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Michswirtschastsminisker Ir. Schmitt
über baß Gebot der Etuabe

München » 25 . September. Die Betriebsgruppe Banken
und Versicherungen Gau München-Oberbayern veranstal¬
tete heute im Zirkusgebäude eine Massenkundgebung.
Neben Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt waren u . a.
Ministerpräsident Siebert , Innenminister Wagener und
-er Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley erschienen.
Ministerpräsident Sievert begrüßte in längeren Aus¬
führungen den Reichswirtschaftsminister als den Vertreter
der wirtschaftlichen Interessen , dem das Vertrauen von
ganz Deutschland entgegenschlage.

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt, der hierauf
das Wort ergriff , hob einleitend hervor , richtunggebend
sei für ihn nur ein Ziel auf lange Sicht . Den unheilvoll¬
sten Einfluß habe der Gedanke gehabt , daß man das Volk
in Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu zersprengen suchte.
Ein Glück sei es, daß dies durch das Werk Adolf Hitlers
überwunden wurde . Nur die Leistungen der Tüchtigsten
könnten Rettung bringen. Die Erkenntnis, daß nicht durch
gegenseitige Konkurrenz es vorwärts gehen könne , sei das
zweite Haupterfordernis . Ein Gegensatz zwischen dem
Reichswirtschastsministerium und dem Reichsernährungs¬
ministerium , wie man da und dort erzähle , bestehe nicht.
Der Reichs-Minister- ging dann auf weltwirtschaftliche Fra¬
gen über und hob hervor , daß wir nicht warten dürften,
bis andere uns helfen. Aber ebenso wichtig sei es, zu er¬
kennen, daß Deutschland durch Handel und Verkehr mit der
übrigen Welt Vorteile ziehen müsse.

Zm weiteren Verlauf seiner Rede wandte sich Reichs-
Wirtschaftsminister Dr . Schmitt gegen eine Fortsetzung der
deflationistischen Tendenz oder auch die Herbeiführung
einer Inflation . In der Reichsregierung, sagte er , gebe es
niemand, der sich von einer Inflation einen Erfolg ver¬
sprechen könnte. Der Minister warnte dann vor allen
Zwangseingriffen und Zwangsmaßnahmen gegen die
Wirtschaft.

Als allgemeine Grundsätze der Wirtschaftspolitik be-
zeichnete der Minister : möglichst wenig zerschlagen ., aber
möglichst viel fördern und aufbauen. Die Reichsregierung
werde durch die in Gang befindliche Bankenenquete ein
tadelloses Funktionieren der Banken und Sparkassen zu
erreichen suchen. Entscheidend sei eine gleichmäßige Ent¬
wicklung sicherzustellen und einen Rückschlag zu vermeiden.
Aufgabe des Staates gegenüber der Wirtschaft sei , zu über¬
wachen , aber nicht einzugreifen . Die deutsche Wirtschaft
werde nur dann wieder zur Blüte kommen, wenn es ge¬
linge, die Rentabilität jedes einzelnen Betriebes sicherzu¬
stellen.

Die ungeheure Steuerlast könne von der Wirtschaft
nicht weiter getragen werden . Die zweite große Aufgabe
der Reichsregierung sei daher eine Ermäßigung der Steuer¬
lasten . Als dritte Aufgabe bezeichnete der Reichswirt¬
schaftsminister die Senkung der Zinsen . Es müsse erreicht
werden , daß durch das Vertrauen der Gläubiger gegenüber
Reich , Ländern und Gemeinden , der Zinssatz der Anleihen
wieder auf den erträglichen Stand gesenkt werden könne.
Notwendig sei auch, daß der Kapitalmarkt wieder in Ord¬
nung komme . Auch müsse dafür gesorgt werden , daß die
Ausgaben von Reich und Ländern gedeckt werden . Man
dürfe nicht eine Schuldenwirtschaft anfangen zu Lasten der
Zukunft. Als nächste Aufgabe außer der Arbeitsbeschaf¬
fung betrachte die Reichsregierung , dafür zu sorgen, daß
das Lohn - und Preisniveau erhalten bleibe. Das nüch¬
ternste Unterpfand für den Erfolg aller Maßnahmen sei
eine unabhängige Regierung unter der Führung Adolf
Hitlers.

Zum Schluß erklärte Dr . Schmitt gegenüber Gerüchten
im Auslande , daß er mit Liebe, Herz und Hand in der
Regierung stehe.

Nach dem Deutschlandlied sprach noch der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley. Das beste Arbeits-
brschaffungsprogramm , erklärte er , sei das Vertrauen und
der Glaube.

Französisch -italienische Verständigung?
Paris , 25. Sept . Der römische Berichterstatter des „Matin " be¬

richtet , daß die zwischen Rom und Paris geführten Verhandlun-
gen eine Verständigung über gewisse Punkte gebracht hätten , di«
der englisch - italienisch-französischen Einheitsfront in Genf alz
Grundlage dienen sollten. Zu diesen Punkten gehörten:

1. Beibehaltung des militärischen jetzigen Standes sür di«
ehemaligen Verbündeten.

2. Frankreich und Italien verpflichten sich, ihre Streitkräft«
und alle Rüstungen während einer Probezeit von wer Jahren,
die nunmehr förmlich angenommen werden soll , nicht heraufzu-
utzen . Während dieser Probezeit würde eine ständige inter¬
nationale Kontrolle über du Rüstungen ausgeübt werden.

Bölkerbunrsvkrsammlmg tu Sms
Eine Marse

Geni, 25. Sevt . Die 14. ordentliche Tagung der Wlkerbunds-
versaunnluns ist Montag um 10 .36 llhr eröffnet worden . Di«
erstmalige Anwesenheit eines nationalsozialistischen Kabinetts¬
ministers , des Reichspropagandaministers Dr. Eöbbels , be¬
herrscht ausschließlich das internationale Interesse . Als der mit
den Reichsflaggen geschmückte Wasen mit den Reichsministern
von Neurath und Dr . Göbbels , sowie dem Völkerbundsvertreter
Glaubten von Keller vorsuhr , stauten sich die Abgeordneten.
Journalisten und die zahlreichen Genfer Schlachtenbummler, um
mm erstenmal den Reichspropagandaminister sehen m können.
Die drei deutschen Vertreter wurden beim Betreten der Vor¬
halle von den anwesenden Deutsche » mit dem deutschen Gruß
begrübt.

Der Sitzungssaal der Völkerbuwdsverjammlung reist da» üb¬
liche Bild einer groben politischen Versammlung . Die deutsche
Abordnung fitzt entsprechend dem französischen Alphabet in der
ersten Reihe , die österreichische Abordnung mit Dollfuß auf der
rechten Seite . Man siebt die Aubenminister Englands . Frank¬
reichs und Polens und llnterstaaissekretär Suvich-Jtalien . Ins¬
gesamt nehmen an der Taguug K Ministerpräsidenten und IS
Aubenminister teil.

Der Präsident des Völkerbundsrates , der norwegische Au¬
benminister Mowinckel, eröfinete dann die Vollversammlung
mir einer entgegen den Gepflogenheiten ausgesprochen poli¬
tischen Rede, iu der er mit großer Klarheit und Mut den
Zusammenbruch der bisherigen internationalen Konferenzen
festuagelte und vor allem aus die Verantwortung der Eroß-
mächte für eine baldige Regelung der Abriistungsfrage hinwies,
8n dieser Rede betonte der norwegische Aubenminister , daß der
klaube an eine militärische Abrüstung kaum mehr vorhanden
sei. vor allem solange sich nicht die Staaten zu einer wirtschaft¬
lichen Abrüstung entschlössen . Die Arbeitslosigkeit und das all¬
gemeine wirtschaftliche Elend bedeuteten heute eine politische
Spannung zwischen den Völkern. Dagegen würde eine wirt¬
schaftliche Gesundung zweifellos zu einer weitgehenden politi¬
schen Entspannung und Wiederherstellung gesunder Beziehun¬
gen zwischen den Völkern führen . Der negative Ansgang der
Londoner Konferenz sei außerordentlich bedauerlich. Alle Welt
frage sich, aus welchem Grunde die sorgfältig vorbereitete « in¬
ternationalen Konferenzen zusammenbrächen. Der allgemeine
Eindruck der bisherigen Verhandlungen der Abrüstungskonfe¬
renz sei in der breitesten Osffentlichkeit so entmutigend , daß
man sich frage , ob diese Konferenz dem Ansehen des Völkerbun¬
des nicht eher geschadet als genützt babe. Unerläßlich sei , daß

stch die an der Spitze der Völker stehenden Großmächte jetzt so¬
fort auf ei« positives, eindeutiges Abrüstuugsprogramm einig¬
te» . Mowinckel begrübt sÄumn mit warmen Worten de» Ab¬

schluß des Biermächtevaktes und betont , daß beute der Gegensatz
zwischen Frankreich und Deutschland als die wahre Ursache de»
Labels in der Welt dargestellt worden sei. Ms diesem Grunde
würden jetzt besondere Hoffnungen am den Viermächtepakt ge¬
setzt als einen Weg zur Verständigung , vielleicht zur Freund¬
schaft . Dieser Pakt könne von dem Geiste des Locarnopaktes ge¬
tragen , das heute iu sich gespaltene und geteilte Europa wieder
rusammenschließen. Iu diesem Europa seien heute die Worte
Brüderlichkeit und Gleichheit ausgerottet . Mowinckel schliß seine
Rede mit wörtlicher Anführung mm Erklärungen Stresemauns
« ü> Briands auf der VölkerLundsverfawmlung von 1W8 auf
Zusammenarbeit und Verständigung der Völker.

Eröffnungsrede
Die Vollversammlung wählte dann mit 30 Stimmen von Sß

' Stimmen den Oberkommissar der südafrikanischen Union in Lo»»
don, Te Water , zum Präsidenten der diesjährigen Vollver¬
sammlung . Von lebhaftem Beifall begrüßt , hielt der jugendlich«
'Vertreter der südafrikanischen Union seine Eröffnungsrede . »
der er die Notwendigkeit einer weitgehenden Verständigung
rwHcheu den Mächten nachdrücklich hervorhob.

3u der Eröffnungssitzung der Völkerbundsversammlung fand
i während einer Pause vor der Wahl des Präsidenten oer Ver»
< Sammlung eine Zusammenkunft zwischen dem englischen Außen¬

minister Simon und Reichspropagandaminister Dr . Göb-
bels statt . Außenminister von Neurath machte die Leiden Her¬
ren miteinander bekannt , die sich daraufhin in freundschaftlicher
Weise miteinander unterhielten . Im Verlauf der Sitzung hat sich
somit für den Reichspropagandaminister jetzt die Möglichkeit er»
seben , wie vorgesehen, die führenden Staatsmänner Europa»

i kennen zu lernen und mit ihnen in persönlichen Gedankenaus-
; tausch zu treten.
!

* *
BSlkerbundsfnrsorge für Flüchtlinge aus Deutschland

Genf, 25. Sevt . Die holländische Reseirun « hat beim Präfi»
dinm der Völkerbundsversammlung den Antrag eingebracht,

l wonach der Wlkerbundsrat beauftragt werden soll, unverzüg-
s Lch die Fra « der deutsche« Flüchtlinge «ach der wirtschaftli-
i che«, finanziellen ««L sozialen Seite hi» zu erörtern . Die hol-
z ländische Regeirung weist in ihrem kurzgehaltenen Antrag dar»
! auf hin. daß durch die Auswanderung der deutschen Flüchtling«
! i» die holländischen Länder eine Lage geschaffen sei, die gewisse
^ Maßnahmen des Völkerbundes notwendig mache.
. Änr Zeit wird erwogen, ob der Antrag der holländischen Re-
I gierung einem der großen Ausschüsse der Völkerbundsversamm-' lung zur Stellungnahme überwiesen werden soll. Die holländi»
s sche Regeirung hat bereits vor einiger Zeit den Regierungen i«
§ Berlin , Paris . Brüssel und Prag von ihrer Absicht auf diplo -,
r malischem Wege Kenntnis gegeben, die deutsche Flüchtlings»
> frage im Völkerbund zur Verhandlung zu bringen . Sie hat jedoch
r hierbei ausdrücklich hervorgehoben , daß sie diese Frage uuab -,
s hängig von allen politischen Erwägungen nur von der techni »i
f scheu Seite aus behandelt wissen wolle.
ü *

AbrSstungsbesprechungen in Genf
Genf, 25 . Sept . In der Nachmittagssttzung des Völker¬

bunds wurden die Fachausschüsse besetzt und deren Vor¬
stände bestellt . Zu Vizepräsidenten der Vollversammlung;

i wurden u . a . auch der deutsche Außenminister Freiherr vor»!
? Neurath , der französische Ministerpräsident Daladier , der;
s englische Außenminister Simon und der englische Delega-
f tronsführer Baron Aloist gewählt,
f Die diplomatischen Besprechungen über die Abrüstungs-

lsrage haben schon lebhaft eingesetzt . Die Italiener find be-
; sonders rührig . Aloist hätte eine Unterredung mit dem
s französischen Ministerpräsidenten , mit dem deutschen Au-
: tzenminister und dem englischen Außenminister . Freiherr
: von Neurath hatte abends eine Besprechung mit dem ame-
s rikanischen Delegierten Norman Davis , mit dem er zu

Abend speiste . Auch der österreichische Bundeskanzler Doll«
, fuß hat verschiedene Besuche gemacht,
i -

3 . Wenn in dieser Probezeit keine Verfehlungen Deutsch¬
lands festgeftellt würden , würden die ehemaligen Verbands¬
mächte nach Ablaut dieser First die fortschreitende Herabsetzung
ihrer Rüstungen auf der Grundlage des Planes Macdonalds >
vornehmen,

4 . Deutschland solle bereits jetzt eine Verstärkung seiner Ber-
teidigungsrüstungen und fernes stehenden Heeres zugestanden
werden, jedoch nach dem Grundsatz der Vereinheitlichung der
Armeetypen. Die Aenderungen der deutschen Heeresordnung wür¬
den rm einzelnen in Genf besprochen und überdies nur «tappen-
weise in dem Maße vorgenommen werden , in dem die Kontrolle
die genaue Einhaltung der Verpflichtung ergebe

5. Jegliche Herstellung von chemischen oder bakteriologische»,
für den Krieg bestimmten Erzeugutsse» solle sofort iu allen Län¬
dern untersagt werden.

Der Berichterstatter hebt hervor , daß die Sanktionsfrage noch^
p» regeln bleibe , und weift darauf hin , daß Mussolini ge-
oissen französischen Forderungen nicht aus Sympathie für Frank«
»eich nachgebe , sondern in de« Bestrebe«, eise Schiedsrichter»
vlle einzunehmen.

Ausruf -es Stabschefs Mhm oeoen
das Muckertum

Berlin , 25 . September. Der Stabschef der SA . Rohm
hat einen Aufruf ergehen lassen , der sich gegen das Mucker¬
tum richtet. Daß dieses in letzter Zeit geradezu Orgien
feiere, sei unbestreitbar . So würden z . B . für den Anzug
und das Verhalten in den Badeanstalten die unsinnigsten
Bestimmungen gefordert . Der deutschen Frau werde ver¬
boten , sich zu pudern oder in Lokalen zu rauchen. Zn den
Großstädten sollen alle irgendwie aus dem Spießerrahmen
fallende Vergnügungsstätten ausgerottet werden . Dies
alles geschehe angeblich im Gefühl heiliger Verantwortung
für das Wohl des Volkes . Aus der jüngsten Zeit lägen
neue Meldungen vor , daß auch SA .- SS . -Führer und
-Männer sich öffentlich zu Moralrichtern aufgeworfen und
weibliche Personen in Badeanstalten , Gaststätten oder auf
der Straße belästigt hätten . Es müsse einmal eindeutig
festgestellt werden , daß die deutsche Revolution nicht von
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Spießern , Muckern und Sittlichkeitsaposteln gewonnen
worden sei , sondern von revolutionären Kämpfern . Diese
allein würden sie auch sichern. Die Aufgabe der SA . be¬
stehe nicht darin , über den Anzug , Gesichtspflege oder
Keuschheit anderer zu wachen , sondern Deutschland durch
ihre freie und revolutionäre Kampfgesinnung hochzureißen.
Er verbiete daher sämtlichen Führern und Männern der
SA . und SS . , ihre Aktivität auf diesem Boden einzusetzen
und sich zum Handlanger verschrobener Moralästheten her¬
zugeben.

Söbbels-Rköen
vor der Fahrt nach Eens

Aus Anlaß des Eauparteitags Hessen-Nassau fand am Samstag
ibend im Frankfurter Stadion eine Massenkundgebung statt , an
»er ungefähr 250 000 Menschen teilnahmen . Reichsstatthalter
uno Gauleiter Sprenger eröffnete die Kundgebung mit einer An¬
sprache. Dann führte Reichsminister Dr . Eöbbels
n. a. aus.

Vor allem ist es für mich eins besondere Freude , heute noch
einmal mitten unter dem Volk zu stehen . Denn morgen muß ich
nach Genf absahren , um in einer fremden Umgebung die Sorgen
und Nöte der deutschen Nation darzulegen und der Welt klar
z« machen , Laß der Zustand , in dem Deutschland sich augenblicklich
befindet , international gesehen , fast unerträglich ist und daß
Deutschland sein Recht auf Arbeit und Brot fordern muß, daß
wir den Friede .! wollen, daß wir den Krieg zu verhindern be¬
strebt find und daß wir nur einen Krieg zu führen uns ent¬
schlossen haben , den Krieg gegen die Not und gegen die Arbeits¬
losigkeit . In dieser Stunde möchte ich noch einmal zu euch spre¬
chen von aller Hoffnung und Zuversicht , mit der ich mich wapvnen
will , wenn ich zum erstenmal als Nationalsozialist auf inter¬
nationalem Parkett das Recht meines eigenen Volkes zu ver¬
treten haben werde Was alles hat sich geändert in Deutschland,
seitdem in Genf Stresemann für unser Volk das Wort ergriff.
Nun entscheidet der Wille unseres Führers, ohne daß
tr durch parlamentarische Beschlüsse zum Leerlauf verurteilt
werden könnte. Jeder Versuch , Volk und Reich zu retten , wäre
zur Ergebnislosigkeit verurteilt, wenn hinter dem Versuch nur
die Regierung , nicht aber das Volk stände. Um zum Erfolg zu
kommen , dazu gehört etwas Intelligenz , viel Mut und eine sou¬
veräne Verachtung der Korruption . An diesen drei Tugenden
hat es allerdings unseren Gegnern gefehlt. Man soll nicht glau¬
ben, daß wir unser Aufbauwerk durch wild gewordene Spießer
Zerstören lassen . Das deutsche Bork braucht Ruhe, um arbeiten
zu können, darum haben wir das Recht , jede Sabotage zu ver¬
hindern , und wenn irgend eine Weltanschauung oder eine Or¬
ganisation sich uits entgegsnstellt werden wir sie zu vernichten
wissen . Wir wollen Diener des Volks sein — nicht in Ueberheb-
lichkeit wollen wir über dieses Volk hinauszuwachsen versuchen,
sondern im Volk selbst stehen bleiben und seine Not zu unserer
Rot und sein Glück zu unserem Glück machen.

*
Der Gau Hessen-Nassau der NSDAP , veranstaltete anläßlich

de» Svjährige « Bestehens des Rationaldenkmals auf dem Nieder¬
wald am Sonntag vormittag eine große Kundgebung, die nicht
nur die Bevölkerung des Rheingaues , sondern auch der anschlie¬
ßenden Gebiete am Fuße des Denkmals versammelte . Reichs-
ftatthalter und Gauleiter Sprenger begrüßte die mit herzlichen
Zurufen empfangenen Reichsminister Dr . Göbbels und Darre,
den hessischen Staatsminister Jung und die anwesenden Gau¬
leiter . Unter den 700 Ehrengästen befand sich auch der 85jährige
Graf von Kanitz. der vor 50 Jahren bei der Errichtung des Denk¬
mals die Ehrenkompagnie befehligte.

Die Festrede hielt Reichsminister Dr . Eöbbels. der u . a.
ausführte : Der Nationalsozialismus ist nichts anderes , als das
positive Bekenntnis der deutschen Jugend zur Nation . Wenn
Deutschland von Anfang seiner Geschichte an eine einheit¬
liche Nation gewesen wäre , so hätte uns wohl niemand di«
Weltherrschaft streitig machen können. Der Bürge der Einheit
und der Stärke der Nation bleibt die Jugend. Sie wurde
von uns erzogen im neuen Denken, Fühlen und Vorwärtsstreben.
Die Kampfkraft der deutschen Nation liegt in ihrem Lebens¬
willen . Hätte Deutschland Kanonen und Maschinengewehre, aber
keinen Lebenswillen , so wäre es schwächer als heute , wo es keine
Kanonen und keine Maschinengewehre besitzt. Länder mit
Pazifismus bereiten immer den Krieg vor , denn Pazifismus
kann nur gedeihen in einem varlamentarischen System. Wenn
unsere Gegner sagen, wir hätten das Volk entrechtet, so kann
geantwortet werden , daß das deutsche Volk noch niemals so einigMit seiner Regierung war , wie mit der jetzigen . Wir stehen
dafür ein , daß in diesem Winter die Arbeitslosenzisfer nicht um
einen Mann steigen wird . Früher richtete man in der Not einen
Aufruf nicht an das Volk, sondern an die Welt . Wir haben aber
den Glauben an uns selbst und an unsere Kraft . Ich nehme mir
von hier aus diese Kraft mit nach Genf. Das Volk will Friedenund Arbeit . So geloben wir von dieser Stelle , daß der RheinNiemals Deutschlands Grenze, sondern Deutschlands Strom sei«
soll und treten ein für des Reiches Stärke und des Volkes Ein¬
heit unter der Führung Adolf Hitlers . Anläßlich der Kund¬
gebung wurde ein Massenlauf von 20 ÜOO Läufern zum Denkmal
veranstaltet.

Die Grußpflicht bei der Reichswehr
Der Reichswehrminister hat eine Verfügung erlassen, in der

die bestehenden Bestimmungen über Sen Gruß der Wehrmachts¬
angehörigen zusammengefaßt und ergänzt sind . Die Verfügung
enthält folgende Anordnungen:

1 . Im Dienst ändert sich an den alten militärischen Eruß-
formen nichts gleichgültig, ob die Soldaten in Uniform , im
EportanzUg, mit öder ohne Kopfbedeckung sind.

2. Erußpfll .., : besteht zwischen der Wehrmacht und der Po¬
lizei und den Angehörigen der früheren Wehrmacht in Uniform.

3 . Ein gegenseitiges Erußverhältnis verbindet die Wehrmachtmit den Angehörigen der nationalen Verbände . Es ist selbst¬
verständliche Taktfrage , daß auch hierbei der Jüngere und im
Dienstgrad Niedere dem Aelteren im Dienstgrad Höheren den
Gruß zuerst erweist. Es ist Ehrensache des Soldaten , jeden Gruß
soldatisch stramm zu erweisen

4 . Die Fahnen der nationalen Verbände find bei Aufmär¬
schen geschlossener Abteilungen oder öffentlichen nationalen Kund¬
gebungen zu grüßen.

5 . Der deutsche Gruß ist von Soldaten und Beamten inUniform , wenn sie keine Kopfbedeckung tragen , in folgenden

Fällen anzuwenden : a) beim Singen des Deutschland- und
Horst-Wessel -Liedes, b) im außerdienstlichen Grußoerkehr inner¬
halb und außerhalb der Wehrmachr. Der einem Vorgesetzten
zu erweisende Gruß ist immer eine dienstliche Ehrenbezeigung,
die in militärischer Form geschieht.

K. Soldaten und Beamte m bürgerlicher Kleidung
wenden ebenso wie die Angestellten und Arbeiter stets den deut¬
schen Gruß an.

7. Soldaten , welche ein Hoch ausbringen . bedienen sich dabei
wie bisher des alten Soldatenschlachtrufes „Hurra ".

8. Im Schriftverkehr mit Behörden oder Einzelpersonen
ist nichts dagegen einzuwenden , daß an Stelle langer Höflich¬
keitsformeln die sich immer mehr einbiirgernde Form „Mit Heil
Hitler " Anwendung findet.

9 Als besondere Ehrung lediglich für die Person des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler wird bestimmt, daß er von Offizieren.
Unteroffizieren und Mannschaften soweit sie nicht dienstlich an¬
getreten sind , mit dem deutschen Gruß begrüßt wird . Dieser Fall
tritt z. B . im Manövergelände bei der rührenden oder rasten¬
den Truppe ein.

A . Äss-

Das Festabzeichen für den deutschen Erntedanltag
Für den deutschen Ernte -Danktag , der am 1 . Oktober als
Staatsakt aus dem Bückeberg bei Hagen -Ohsen, Kreis
Hammeln festlich begangen wird , ist ein Festabzeichen
besonderer Art hergestellt worden . Zn seiner Zusammen¬
setzung symbolisiert es Blut und Boden und ist das erste
Zeichen der Reichsregierung im Kampf gegen Hunger und
Kälte . Ein ganzes Volk wird durch das Tragen dieses
Abzeichens am 1 . Oktober seiner Verbundenheit mit Volk
und Scholle Ausdruck geben und Zeugnis ablegen , daß es
den Kampf gegen Hunger und Kälte ausgenommen hat . Am
1 . Oktober wird jeder Volksgenosse dieses Zeichen tragen.

Das Eintopfgericht
Berlin , 2g. Sevt . Am nächsten Sonntag , dem DeutschenLrnte-

danktag . wird in Stadt und Land rum ersten Mal das Ein¬
topfgericht aut den Tisch kommen . Was bezweckt das?

In erster Linie natürlich soll durch diese Maßnahme eine
starte finanzielle Förderung des Kampfes gegen Hunger undKälte erzielt werden , weil ja der durch das Eintopfgericht ge¬genüber anderen Sonntagsgerichten ersparte Betrag zusätzlichund restlos an das Winterhilfswerk abgeführt werden soll.

Zweitens aber ist es ein vom treu nationalsozialistischen Geistdiktiertes Bekenntnis zur Volksgemeinschaft, zur Schicksalsver¬bundenheit mit unseren notleidenden Volksgenossen. Der bereits
genannte Preis von 50 Pfennig ist als ein Höchstpreis anzu-
seben , der vor allen Dingen für die Gastwirtschaften Bedeutung
besitzt. Es gibt zweifellos in der heutigen , durch 14rährige Miß¬
wirtschaft verursachten Notzeit vielköpfige Familien , die miteinem weit geringeren Durchschnittsbetrag für jode Person ihren
Mittagstisch bestreiten müssen . Einzelpersonen aber , di« vor¬
zugsweise in den Gasthäusern essen, werden für ihr Mittag¬
essen im Durchschnitt weit mehr als 50 Pfennig ausgeben.

Es wird mit dem Eintopfgericht bezweckt, daß jeder Vokksso-
nchse noch sparsamer lebt als an anderen Sonntagen , um den
ersparten Betrag seinen hungernden Brüdern und Schwesternzur Verfügung zu stellen . Das ist Seytalismus der Tat i«
Kampf gegen Hunger und Kälte!

* * *
In gemeinsamer Vereinbarung zwischen dem Reichseinhetts-verband des Deutschen Gastftättensewerbes und dem Reichsfjch.rer für das Deutsche Winterhilfswerk wurde eine generelle

Negelung für alle Gaststätten bezüglich des zu verabreichenden
Eintopfgerichtes herbeigeführt.

Die Berliner Gaststätten werden i» drei Klaffen « «geteilt
Areselbe Regelung gilt für alle Gaststätten im Reich) . In
Klaffe 1 fallen alle einfachen, kleineren Dastwirtschatten , in
Klaffe 2 die sogenannten bürgerlichen Lokale und Hotels sowiedie Eisenbahnen . In Klaffe 3 die erstklassigen Gaststätten mkd
Luxushotels . Verabreicht wird überall nur ein Eintopfgericht,
dessen Zusammensetzung dem Gastwirt überlassen bleibt , das eraber gegenüber dem Winterhilfswerk mit nur 50 Pfennigen ttr
Ansatz bringen darf . Dem Gast wird das Eintopfgericht in
Klaffe 1 mit 80 Pfennigen , in Klaffe 2 mit 1 Mark beredet.Dre Differenz ist an das Winterhilfswerk abzufübren . Schroie-rmer gestaltet sich die Sache schon in Klasse S (Luxussaftstätten ).Hier soll der an anderen Tagen übliche MenSvreis tu Ansatzgebracht werden. Beträgt dessen Höhe S Mark , so find eben2.50 Mark -bzufübreu . bei 5 Mark 4.50 Mark »sw.

Nun gibt es aber eine ganze Anzahl erstklassiger Gaststätten,die niemals ein Menü zu einem feste« Preis verabfolgen . Hier
ist man sich über die Art des Verfahrens noch «icht schlüssig ge¬worden . Es wird vorgeschlagen, eineu Menüpreis festznsetze«.den der Gast bezahlen mu.ß Es bleibt den Otrsgruppen übeulrS-
sen . hierüber eine Regelung « treffe«.

Ssr/sKs » Re
unsere Zerümsk

Neues vom rage
Der Bau des Sylter Erotzdeiches beschlösse«

Westerland (Sylt ) . 25 . Sevt . as Millionen -Deichvrojekt a«
der Südküste der Insel Sylt kommt nunmehr nach einem B«.
Muß der Mitglieder des Deichbauoer- andes Noeffe unter be-
sonders günstigen Bedingungen zur Ausführung . Damit wird 800
Volksgenossen auf zwei bis drei Jahre Arbeit verschafft. Tü«
Hektaroelastung beträgt nach dem neuen Finanzierungsplan 15
RM . jährlich , die Eesamtbausumme 2 050 000 RM.

Leichter Erdstoß i« Oberbade«
Müllheim , 25. Sevt . In Müllheim und Umgebung , beso»-

ders in Badenweiler , Riederweiler usw. wurde Sonntag nacht
gegen 1 llbr ein Erdstoß verspürt . Man konnte deutlich eine
wellenartige Bewegung des Bodens feststellen . Ueber den Ur¬
sprung und die Ausdehnung des Erdstoßes ist noch nichts be»
bannt . Auch die Apparate des geodätischen Institutes der Tech-
» ischen Hochschule Karlsruhe oerzeichneten einen leichte« Lr^
stoß.
Bor dem Eingreifen amerikanischer Sireitkrafte i« E»ba

Washington, 25. Sevt . Während die kubanischenParlaments-
Parteien anscheinend gesonnen find , sich unter dem Druck der
katastrophalen wirtschaftlichen und politischen Lage auf «i»
Koalitionskabinett zu einigen , erteilte Präsident Roosevelt
angesichts der chaotische« Zustände im Innern Kubas den ame¬
rikanischen Marinestreitkräften in den kubanischen Gewässer«
die Weisung, im Notfälle oh«e Befragen des Staatsdeparte¬
ments Marinetruvveu z» laude«, falls das Leben oder das Ei¬
gentum amerikanischer Staatsangehöriger gefährdet ist.

Kein Arierparagraph für Kriegerwitwen
Berlin , 25. Sept . Im Reichsgesetzblatt werden wichtige Aends-

rungen des Beamtenrechts verkündet , nach denen der Arierpara¬
graph für solche weiblichen Beamten , Angestellten und Arbeite¬
rinnen in öffentlichen Betrieben , deren Ehemänner im Welt¬
kriege gefallen sind , nicht angewendet werden darf . Damit wer¬
den die Kriegerwitwen den nichtarischen Angestellten und Ar¬
beitern gleichgestellt , deren Väter oder Söhne im Weltkriege
gefallen sind oder die tm Staatsdienst verbleiben dürfen , weil
sie bereits vor dem 1 . August 1914 darin tätig waren . !

Konferenz der Kleinen Entente !
Bukarest , 25. Sept. Die Konferenz der drei Außenministerder

Kleinen Entente hat in Sinai « begonnen . Im Vordergrund der
Besprechungen stehen die von der Kleinen Entente im Donau¬
becken einzuschlagenden Richtlinien . Die Tschechoslowakei lief
gegen die Verpflichtungen von seiten ihrer Zündeten a«.
Außenminister Dr Benesch hat der Konferenz Vorschläge zur
Festlegung einer gemeinsamen Stellungnahme in der mitteleuro¬
päischen Frage vorgelegt . Die Konferenz wurde dann bis Mitt¬
woch unterbrochen.

Eine neue Wirbelsturmkatastrophe in Mexiko
Neuyork, 25. Sepr . Kaum sind die letzten Meldungen mit den

endgültigen Ziffern der Opfer der Wirbelsturmkatastrophe m
Mexiko eingeangen , so laufen schon wieder Nachrichten von eine«
seuen Orkan ein . der Mexiko und die Antillen heimgesucht hat.
Sämtliche Verbindungen mit Tampico sind unterbrochen . Zahl¬
reiche Häuser sind zerstört. Hunderte von Menschen obdachlos. Der
Wirbelsturm , der von Wolkenbrüchen begleitet war , richtete i»
San Salvador der Hauptstadt der Republik Salvador , ungeheu¬
ren Schaden an.

Aus SM mb Land
Altensteig » den 26 . September 1933.

Landwirtschaftsschule Nagold
Ant 3 . November beginnen wieder wie alljährlich die

Winterkurse an der Landwirtschaftsschule. Landwirte , seht
die Notwendigkeit ein, daß ihr eure Söhne in diese Schule
schickt . Ihr wißt ganz genau , daß heute zum Umtrieb eines
auch nur kleinen Betriebes mehr Kenntnisse notwendig
sind wie früher und daß derjenige nicht mehr sich durchhal¬
ten kann, der nach alter Art die Landwirtschaft betreibt.
Große Aenderungen sind im Fruchtbau eingetreten . An¬
stelle alter Landsorten sind heute Zuchtsorten getreten , die
erheblich mehr leisten, aber auch eine andere Anbautechnik
erfordern ; die Verwendung künstlicher Dünger , ohne welche
wir nicht auskommen können, verlangt eine besondere
Kenntnis der Pflanzenernährung , der verschiedenen Arten
der Kunstdünger und deren zweckmäßige Verteilung , und
nicht zuletzt eine für den ganzen Betrieb rechnerisch durch¬
dachte Anwendung . Wie im Ackerbau , so liegen die Ver¬
hältnisse auch in der Viehwirtschaft , wo es notwendig ist,
die Tiere zweckmäßig und mit den geringsten Kosten auf¬
zuziehen, auf die Heranzüchtung leistungsfähiger Tiere be¬
dacht zu sein und Nutzen und Futterverbrauch der Tiere
durch richtige Ernährung in Einklang zu bringen . In die¬
sem Zusammenhänge ist auch die Verbesserung des Futter¬
baues eine der wichtigsten Fragen . Neben den rein land¬
wirtschaftlichen Fächern wird aber auch darauf Wert ge¬
legt, daß der Schüler sich weiter ausbildet im schriftlichen
Verkehr, da eine gewisse Schriftgewandtheit im heutigen
Wirtschaftsleben von jedem fortschrittlichen Landwirt ver¬
langt werden muß . Wieviel größere Käufe und Verkäufe
werden mangels schlechter Federführung nur mündlich ab¬
geschlossen, welche Bedeutung hat heute die Fähigkeit Ver¬
träge abzuschließen , vor allem auch vorgelegte Verträge,
Satzungen etc . richtig zu lesen . Schecks und Wechsel spielen
im Zahlungsverkehr des Landwirts oft eine wenig erfreu¬
liche Rolle . Es ist deshalb nur vorteilhaft , das Geschäfts¬
aufsatz und Rechnen in den Lehrplan ausgenommen sind.
Tüchtigkeit des Landwirts sind der Schule oberstes Bil¬
dungsziel , tüchtig im Beruf und damit auch tüchtig für den
Staat . Die Landwirtschaft ist der größte Stützpfeiler des
nationalen Staates , ihr liegt die Aufgabe ob , die Ernäh¬
rung des deutschen Volkes weitgehend sicherzustellen und
hierzu ist nötig , daß die Landwirte die Technik der Land¬
wirtschaft voll und ganz beherrschen , das ist aber nur mög¬
lich, wenn sie eine Fachausbildung durchgemacht haben.
Eine gute Schulbildung ist das beste Erbe , welches der
Vater seinem Sohn in der heutigen Zeit zurücklassen kann.
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Die Kosten der Ausbildung sind mäßig , da die meisten

Schstler täglich nach Hause kommeg können und für solche,
die am Schulort bleiben muffen, ist bei rechtzeitiger An¬
meldung Gelegenheit vorhanden , in dem Schlafsaal der
Schule zu übernachten . Für bedürftige Schüler ist von
der Zentralstelle Ermäßigung und Befreiung vom Schul¬
geld , welches 40 Mark beträgt , vorgesehen. Ausgenommen
werden Schüler vom 17 . Jahr ab , doch lege ich besonders
Wert darauf , vor allem auch solche von über 25 Jahren zubekommen, da bei diesen die Erfolge in der Praxis aus
naheliegenden Gründen am größten sind . Die Schüler er¬
halten vor Beginn des Kurses über ihre Aufnahme nähe¬
ren Bescheid . Lehrmittel werden in der Schule beschafft.
Zu weiseren Auskünften bin ich gerne bereit . Ich bitte
hie Eltern , ihre Söhne umgehend, spätestens aber bis
15 . Oktober anzumelden.

Oekonomierat Haecker.
Die Straßen von den Handwerksburschen befreit . Es

wirkt geradezu wie ein Wunder , daß auf einmal die Bett¬
ler von den Straßen und aus den Häusern verschwunden
sind . Man sieht wahrhaft keine Tippelbrüder mehr.
Ueberall atmet man befreit aus , daß die ewige Bettelei ein
Ende hat und gerne wird man sein Tribut zur Winterhilfe
entrichten , wenn man andererseits von der Last des Bettels
befreit wird . Nun gilt es aber , wenn Fechtbrüder sich
trotzdem da und dort noch einstellen sollten, ihnen unbe¬
dingt die Türe zu weisen und der Polizei und Landjäger¬
mannschaft in die Hände zu arbeiten , damit der jetzige Zu¬
stand auch fernerhin bestehen bleibt . Das Augenmerk des
Gesetzes gilt nun dem Hausierwesen, mit dem sich ein großer
Anfug eingebürgert hat . Von vielen Bürgermeistern wurde
in geradezu leichtsinniger Weise die Beschaffung eines
Hausierscheines ermöglicht. Die Hausierer sind eine noch
größere Last als die Handwerksburschen, auch mit diesem
Unfug ein Ende zu machen ist höchste Zeit . Besonders in
den Landorten wird über diese Last furchtbar geklagt und
besonders darüber , wie unverschämt, rücksichtslos und bru¬
tal oft die Hausierer sind. Die Behörden machen sich um
die Bevölkerung außerordentlich verdient , wenn sie auch
diesem Uebel zu Leibe rücken und es erfolgreich bekämpfen.

— Weitere Spenden für das Winterhilfswerk . Bei der Lan-
derführung Württemberg und Hohenzollern des Winterhilfswerkr
sind weiter an Spenden angemeldet worden oder eingegangen:
Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart , 5000 RM . Haueisen u . Cie.
AE. , Mercedes -Schuhfabriken Stuttgart -Bad Cannstatt und Ba¬
lingen , 5000 RM Württ . Notenbank , Stuttgart , 5000 RM . G.
Boley , Werkzeug - und Maschinenfabrik , Eßlingen , 3000 RM . G.
Lufft , Metallbarometerfabrik , Sturtgart , 1000 RM . Elektro-
metall E .m .b .H ., Bad Cannstatt , 1000 RM . Krauß u. Reichert,^
Spezialmaschinenfabrik und Apparatebau E .m.b .H„ Bad Cann¬
statt , 1000 RM . Spinnerei und Zwirnerei Eosbach d . a. Fils,
200 RM . Wassermefferfabrik Karl Andrae , und Schlackenver¬
wertung Paul Jllig , Stuttgart , 100 RM . Württ . Gabelfabrik
Plüderhausen SO RM.

I Durrweiler , 26 . September . (Bombenfund ? ) Am
I Sonntagmorgen fand man in der Nähe des Platzes , wo

die SA . zum Marsch nach Pfalzgrafenweiler antreten
sollte, um an der Hitler -Brunneneinweihung teilzunehmen,

> eine eiserne verschlossene Röhre mit kur-
, zer Zündschnur. Untersuchung ist eingeleitet.
!, Frutenhof , 25 . September . (Brand .) Vergangenen
! Samstag brach um 4 .30 Uhr im Hause des Ochsenhändlers^ Matthäus Haas Feuer aus , das in wenigen Stunden

das ganze Anwesen bis auf die Grundmauern niederlegte
Als um 4 .30 Uhr die Sturmglocke vom Schulhaus schallte,
waren nur wenige Einwohner von Frutenhof im Dorf , da
alles auf den Feldern bei der Arbeit war . Bis deshalb
die Feuerwehr eintraf , war nichts mehr zu retten als ein
neben dem Hause des Ochsenhändlers Haas stehender
Schopf, dessen Giebel wegen der Hitze Feuer gefangen
hatte . Das Haus soll nicht gut versichert gewesen sein.
Ueber die Brandursache ist man im Unklaren . Man spricht
von Brandstiftung.

Möffingen» OA . Rottenburg , 25. Sept . (Neuer Bür¬
germeister .) Ratschreiber Riehle in Möffingen ist als
Rachfolger des früheren Bürgermeisters Jaggy zum neuen
Bürgermeister ernannt worden.

Haslach, OA . Herrenberg , 25 . Sept . (Brand . ) Sams»
, tag nachmittag brach in dem landwirtschaftlichen Anwesendes Landwirts Stucke Feuer aus , dem Wohnhaus und

Scheune, letztere mit reichen Erntevorräten , zum Opfer fie¬le».
Scrrenberg , 24 . Sept » '? b -:r In diesen Tagen si . :d

25 Jahre vergangen , sei Dekan und erster Stadtpfacre:Dr Schmid von Heidenheim in ur . sere Stadt gekommen
ist Der Kirchengemeinderat brachte ihm am Sam ' tag
seine Glückwünsche dar.

Stuttgart , 25 . Sept . (Vereinbarung im Württ.
Offiziersbund .) Der Landes «erbaust Württembergdes Deutschen Offiziersbundes teilt mit : Der Führer des
WOB . , General Ritter v . Molo , hat dem früheren Vor¬
sitzenden des Landesverbandes , Generalleutnant v . Teich¬mann , im Namen aller Ortsgruppen und der Offizier-Regi¬
mentsvereinigungen für seine langjährigen hohen und va¬
terländischen Verdienste um das alte Offizierkorps den herz¬
lichen Dank und das Bedauern über die Ereignisse über¬
bracht, die zu seinem Rücktritt geführt haben.

Ueber fahren. In der Römerstraße in Bad Cann¬
statt wurde ein 2 )4 Jahre alter Knabe von einem Liefer¬
kraftwagen überfahren . Das Kind wurde in schwerverletz¬
tem Zustand ins Krankenhaus Cannstatt eingüiefert , wo
es bald darauf starb.

Dank des Badischen Eemeindetager. Der
! Badische Gemeindetag hat in einem Schreiben an den Vor»

i sitzenden des Württ . Eemeindetags , Oberbürgermeister Dr.
. Strölin , für die Anteilnahme der württembergischen Städte

und Gemeinden an dem schweren Brandunglück in Oeschel-bronn und für die geleistete Hilfe seinen wärmsten Dank
ausgesprochen.

Neue Siedlerstelle » . Auf Grund de» Gesetzes znr
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1. Juli 1933 wur¬
dest der Stadt Stuttgart von der Landeskreditanstalt
Reichsdarlehen für weitere 210 Siedlerstelle« in Höhe von2250 RM . pro Wohneinheit zugesagt.

Ein Nahbeben. Die Instrumente der Württ . Erd¬
bebenwarten haben in der vergangenen Nacht ein Nahbe¬ben ausgezeichnet . Die erste Vorläuserwelle traf in Stutt¬
gart um 0 .55 Uhr ein . Die Entfernung von Stuttgart be¬
trägt rund 300 Kilometer . Der Herd liegt demnach in der
West -Schweiz.

Kirchheim «. T ., 25 . Sept . (Vom Starkstrom ge¬tötet .) Bei einem Neubau war der 36 Jahre alte Flasch¬ner Wilhelm Zehender aus Schlierbach dabei , eine Dach¬rinne an dem Neubau anzubringen . Hierbei kam die Dach¬rinne unglücklicherweise mit der Starkstromleitung in Be¬
rührung . Zehender wurde durch den Strom auf der Stelle
getötet . Die beiden anderen Arbeiter nahmen keinen Scha¬den.

Ellwangen » 25 . Sept . (Reichs st atthalter Murr
sin Rosenberg .) Reichsstatthalter Murr traf in unse¬rem Vezirksort Rosenberg ein, in welchem am Sonntag die
Weihe von 11 NSVO . -Fahnen aus den Bezirken Ellwan¬
gen, Aalen und Neresheim durch Eaubetriebszellenleiter
Schulz-Stuttgart in feierlicher Weise und in Anwesenheitvon etwa 4500 Festteilnehmern stattfand . ReichsstatthalterMurr , der bei seinem Erscheinen mit endlosen Heilrufenvon der Menge begrüßt wurde, hielt dabei eine markige
Ansprache, in der er voll Anerkennung des unerschütterli¬
chen Siegeswillens der nationalsozialistischen Vorkämpfer
gedachte.

Niederstetten , OA Gerabronn , 25 . Sept . (Ue Vertre¬
tung des Schächtverbots . ) Hier wurde ein Fuhr¬werk festgestellt , das mit geschlichtetem Geflügel, Enten,
Hühnern und Tauben , beladen war . Der Fuhrwerkslenkerund^ sein Begleiter wurden deshalb festgenommen. Der
Schächter der Tiere konnte in Hohebach ermittelt werden.
Die Festgenommenen sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Bernstadt . OA . Alm . 25. Sept . (Unfall . ) Der lOjäh-rrge Alfred Ehret führte das Fohlen eines Nachbarn amZügel . Das junge Tier riß nach kurzer Zeit aus und ver¬
setzte dem Jungen einen Schlag gegen den Kopf. Der raschherbeigerufene Arzt stellte einen Schädelbruch und Eefäbr-dung eines Auges fest.

Waldburg » OA . Ravensburg , 25 . Sept . (Brand .) Inder Nacht zum Sonntag ist in dem Hof des Landwirts Geb¬
hard Wucherer ein Feuer ausgebrochen, dem in kurzer Zeitdas Anwesen zum Opfer fiel . Das Vieh konnte noch ausdem brennenden Stall herausgebracht werden. 7 Schwein«
jedoch kamen in den Flammen um, ebenso eine AnzahlHühner und der gesamte große Vorrat an Heu, OehmstStroh und Frucht . Vom Mobiliar im Wohnhaus , auf dasdas Feuer rasch übergegriffen hatte , war nur wenig zu ret-ten.

Zur Bekämpfung der Leberegelfeuche
in Württemberg

Von zuständiger Stelle wild mitgeteilt:
Die Leberegelseuche ist eine auch in Württemberg besonders

in nassen Jahrgängen verheerend auftretende Erkrankung der
Rinder und Schafe . Der Schaden , den die Seuche z . B . in den
Jahren 1923/24 angerichtet hat , war so groß, daß zur Erhaltung
der betroffenen landwirtschaftlichen Betriebe neben erheblichen
freiwilligen Unterstützungen aus der Zentralkasse der Vieh¬
besitzer verbilligte Darlehen für Beschaffung von Ersatztieren
und Kraftfutter in großem Umfang aus Staatsmitteln gegeben
werden mußten.

Es handelt sich bei seuchenhaftem Auftreten der Leberegel¬
krankheit um eine schwere , meist zum Tod oder zu Siechtum füh¬
rende Erkrankung der Leber , die durch Einwanderung der Leber¬
egel in die Eallengänge hervorgerufen wird . Bei massenhaftem
Einwandern der Leberegel rufen diese eine schwere Entzündung
der Eallengänge hervor , die die Funktion der Leber erheblich
stört oder ganz ausschaltet . Zum Verständnis der Leberegel¬
krankheit und ihrer Verhütung ist notwendig , Einiges über den
Entwicklungsgang des Leberegels zu kennen. Jeder Leberegel
legt in den Gallengängen des Wirtstieres Eier , die mit der Galle
in den Darm und mit dem Kot ins Freie gelangen ; kommen
die Eier auf trockenen Boden , so sterben sie ab , während aus
Eiern , die eine feuchte Unterlage (Gräben , Pfützen , Bäche u .ä .)
finden , nach 3—6 Wochen Larven ausschlüpfen . Diese im Wasser
beweglichen Larven suchen sich zu ihrer weiteren Entwicklung
einen Zwischenwirt , die sogenannte Leberegelschnecke,
die ebenfalls nur in feuchter Umgebung wie Gräben , Pfützen,
Bächen usw . leben kann . Nach weiterer Entwicklung in der
Schnecke kommt der zukünftige Leberegel wiederum als Larve
ins Freie und setzt sich, indem er sich einkapselt , mit Vorliebe
auf Sumpf - oder Wasserpflanzen oder auf Wasserlachen fest.
Wird nun solches Futter oder Wasser vom Vieh ausgenommen,
so schlüpfen im Magen oder Darm aus den verkapselten Larven
junge Leberegel aus , die in die Eallengänge der Leber einwan¬
dern , wo sie die erwähnten Schädigungen verursachen und ihre
Eier ablegen , worauf der beschriebene Entwicklungsgang von
neuem beginnt.

Bei der Bekämpfung der Leberegelseuche kommt es
darauf an , diesen Entwicklungsgang unmöglich zu machen , was
sich am besten dadurch erreichen läßt , daß der Leberegel¬
schnecke , ohne die es keine Leberegelseuche gibt,
die Lebensmöglichkeit unterbunden wird . Es gilt , in Leber¬
egelseuchegebieten die feuchten Wiesen durch Dränierung trocken
zu legen und bei langsam fließenden Bächen die Abflußmöglich-
keit zu steigern . Wo dies durchgeführt wird , verschwindet er¬
fahrungsgemäß die Leberegelschnecke und damit die Leberegel¬
seuche. Mit Bachverbesserungen ohne Trockenlegung der Wiesen
werden nur Teilerfolge erzielt . Durch die mit der Trocken¬
legung erzielten Bodenverbesserungen wird nicht nur die Seuche
erfolgreich bekämpft, sondern auch der Ertrag der Wiesen min¬
destens der Güte nach erheblich gesteigert . In den Jahren 1925
bis 1932 sind in großem Umfang Bachverbesserungen und Wie¬
senentwässerungen ausgeführt und durch Verbesserung von
259 000 Meter Wasserlauf 3638 Hektar Land mit einem Auf¬
wand von etwa 4 Millionen Reichsmark trocken gelegt worden.
Trotzdem bleibt auf diesem Gebiet in Württemberg noch manche
Arbeit zu tun übrig.

Gegenüber der planmäßigen Bekämpfung und Tilgung der
Seuche durch Bachverbesserungen und Trockenlegung der Wiesen
kommt die arzneiliche Behandlung der erkrankten Tiere erst in
zweiter Linie ; hiefür stehen bewährte Heilmittel zur Verfügung,
die sehr gut wirken, wenn die Behandlung unter peinlicher
Dosierung des Arzneimittels rechtzeitig durchgeführt und mit
eiweißreicher Fütterung verbunden wird.

Bemerkt wird , daß seitens des Tierärztlichen Landesunter¬
suchungsamts eine Sammlung von Leberegelschnecken in größe¬
rem Umfang veranlaßt ist , um sie zunächst den Landwirtschafts¬
schulen und womöglich auch den ländlichen Schulen als An¬
schauungsmaterial zur Verfügung zu stellen.

Eröffnung -rr Bauausffellung ..Deutsches Solz"
Stuttgart , 25 . Sept . Bei prächtigem Herbstwetter wurde di«

Bauausstellung „Deutsches Holz" >ur Hausbau und Wohnung
Stuttgart in Gegenwart zahlreicher geladener Gäste eröffnet.
Diplomingenieur Lutz begrüßte die Gälte. In knapp fünf Mo¬
naten , so führte der Vorsitzende der Ausstellung u . a . aus , wur¬
den die 25 Häuser von 23 Architekten unter der künstlerischen
Leitung von Professor Dr . ing. e . h . Schmitthenner erbaut . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin betonte , daß die Stadt mit der Er¬
stellung der Ausstellungssiedlung eng verknüpft sei. Der Ober¬
bürgermeister benannte die beiden Siedlungsstraßen Kalckreuth-
Weg und Carlos -Grethe -Weg. Diese Namen zweier früher in
Stuttgart tätig gewesener hervorragender Künstler sollen als
Vorbilder wahrer Volksverbundenheit für die junge künstlerisch«
Generation verewigt werden . Zuletzt bezeichnet der Oberbürger¬
meister noch als besonderes Ziel der Ausstellung die Pflege Ser
deutschen Forstwirtschaft . — Namens der Arbeitsgemeinschaft
Holz des Deutschen Forstverems svrach Major a . D . Brauer-
Berlin den Dank der ganzen deutschen Forstwirtschaft aus . Es
sprachen dann noch Professor Wendland -Verlin als Vertreter des
preußischen Kultministeriums und als zweiter Führer des Deut¬
schen Weltbundes , Professor Dr . Stortz -Stuttgart als Vertreter
des Kampfbundes für deutsche Kultur , und Professor Dr . Schmitt-
Henner-Stuttgart im Namen des Bauausschusses und der 23 Ar¬
chitekten . Staatssekretär Waldmann eröffnet« hierauf im Na-
men des verhinderten Reichsstatthalters die Ausstellung , worauf
er mitteilte , daß das Reichswirtschaftsministerium die Siedlung
als reichswichtig erklärt habe . Nachdem Dipl .-Jng . Lutz noch da¬
rauf hingewiesen hatte , daß mit einem privaten Kapital von
750 000 RM . rund 600 Arbeiter beschäftigt werden konnten,
wurde die Eröffnungsfeier mit dem Deutschland- und dem Horst»
Wessel -Lied geschloffen.

Gesetz über die vorläufige Vertretung der Penstonskassr
für Körperschaftsbeamte

Stuttgart , 25. Sept Das Staatsministerium hat ein Gesetz
über die vorläufige Vertretung der Pensionskaffe für Körper¬
schaftsbeamte erlaffen , das der Reichsstatthalter ausgefertigt hat
und demnächst im Regierungsblatt verkünden wird . Der einzig«
Artikel bestimmt, daß der Verwaltungsrat und der Verwaltungs¬
ausschuß der Pensionskaffe für Körperschaftsbeamte aufgelöst wer¬
den und daß bis zur Neuregelung der Vorsitzende des Verwal¬
tungsrats die Pensionskasse oertr -tt und ihre Angelegenheiten
verwaltet.

Oandesversammlung des Bundes für Heimatschutz
Ehingen , 25 . Sept . Die Tagung des Bundes für Heimatschutzwurde durch Oberstudiendirektor Dr . Krieg eröffnet . Graf Dr-

genfeld sprach seine Glückwünsche aus zur Feier des 25jährige»
Jubiläums , di« der Altertumsverein Ehingen begehen könne.
Er führte u. a . aus , Heimatschutz sei besonders in der heutige«
Zeit eine besondere Aufgabe , da die Welt in der Gefahr gestan¬
den habe, am Internationalismus zugrunde zu gehen. Gnade
deshalb sei es hohe und heilige Pflicht , für die Pflege des Hei-'
matgedankens Sorge zu tragen . — Bürgermeister Dr . Henger
hob die uneigennützigen Ideale des Jubelvereins hervor und bs»,tonte die großen Verdienste seines Vorsitzenden Dr . Krieg . Land-
tat Dr . Walser sprach im Namen des Bezirks dem Verein di«
herzlichsten Glückwünsche aus . Als Vertreter der Stadtpfarr-
gemeinde sprach Stadtpfarrer Eith feinsinnige Worte über die
gegenseitigen Beziehungen von Kunst und Kirche. Der Kreisleiter
der NSDAP ., Studienrat Vlankenhorn, betonte , daß es i«
Dritten Reich etwas selbstverständliches sei, und daß die Regie¬
rung es sich besonders angelegen sein lasse, den Sinn für Heimat¬
pflege im Volke zu wecken. Dann hielt Professor Dr . Schmidt-
Stuttgart ein interessantes Referat über „Oberschwäbische Ba¬
rockbauten". Den Abschluß bildete die Vorlesung von Werke«
des Dichters W. Schüssen durch den Dichter selbst. Tags zuvor
hatte Dr . Schwenkel-Stuttgart über Naturschutzgebiete gesprochen.

Neue Tarifoerernbarung im Eastwirtsgewerbe
Stuttgart , 23. Sept Im württ . Gastwirtsgewerbe kam vor dem

Vorsitzenden des Schl-chtungsausschuffes Stuttgart , Landgerichts¬rat Köpf , als dem Beauftragten des Treuhänders der Arbeit
für das Wirtschaftsgebier Südwest , Dr . Kimmich-Karlsruhe , eine
Vereinbarung zustande, wonach strenge Einhaltung der Tarif¬
verträge Pflicht aller Tarifbeteiligten ist. Deshalb dürfen tu
Zukunft Verträge , die eine Verschlechterung gegenüber den tarif¬
vertraglichen Bestimmungen vorsehen, nicht mehr abgeschlossenund Quittungen , in denen auf tarifvertragliche Ansprüche ver¬
zichtet wird , nicht mehr gefordert und erteilt werden . Um der
Arbeitslosigkeit unter den männlichen Angestellten entgegen-
zuwirken, müssen in Großbetrieben , d . h . in Betrieben mit mehrals fünf Bedienungen , 50 Prozent gelernte Kellner beschäftigt
werden , in Betrieben mit vier Bedienungen mindestens ein Kell¬
ner . in Betrieben mit zwei Köchinnen ein Koch eingestellt wer¬
den. Bei den erforderlichen Entlassungen find in erster Linie
ungelernten Arbeitskräften zu kündigen. Den gelernten Arbeits¬
kräften sind solche gleichzustellen , die nachweislich mindestens fünf
Jahre als Bedienung im Gastwirtsgewerbe tätig waren . Lehr¬
linge und Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nach 21 Uhr
nicht mehr beschäftigt werden In allen Betrieben soll einheitliche
Kleidung Ser Bedienungen eingeführt werden.

Wiederaufbau von Oeschelbronn
Oeschelbronn bei Pforzheim . 28. Sept . In Oeschelbronn fandunter dem Vorsitz von Ministerialrat Dr . Jmhoff vom badische»Ministerium des Innern eine zweit« Besprechung über die Maß¬nahmen im Interesse eines beschleunigten und zweckmäßigenWiederaufbaues der zerstörten Gebäude statt . Di« Abschätzungder Gebäudeschäden konnte abgeschlossen werden . Es sind vondem Brand 74 Gebäudeeigentümer mit SchÄen in Höhe von827 000 RM nach Baupreisen vom 1 August 1914 betroffen:Hinzu kommen noch zahlreiche weitere Teilschäden in Höhe vonrund 17 000 RM . Zu beiden Beträgen kommen noch di« lleber-

ckeuerungszuschläge bis zum Höchstbetrag von 15 Prozent . Di«
Abschätzung der Schäden durch Löschmaßregeln, au Hof - und Gar,
teneinfassungen , Brunnen , Bäumen usw ., welche di« Eebäude-
verficherungsanstalt und di« Gemeinde je hälftig zu vergüten
haben , wird voraussichtlich in diesen Tagen beendet sein. Di«
,Pläne für die neuen Ortsstraßen in dem Wiederaufbaugebietwurden eingehend Lurchberaten. Die Erschließung und Neuein¬
keilung der Grundstücke in dem gegen Niefern zu gelegenen Bau-
Hebiet soll so gefördert werden, daß in Bälde wenigstens der
Wiederaufbau landwirtschaftlicher Betriebsgebäude einsehentan«.
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glriin Richrichlrn aitt aller Mit
Jubiläumsgabe für pflichttreue EemeindeSeamte . Wie

das VDZ .-Büro meldet, hat der Deutsche Eemeindetag be-
ichlosien, die pflichttreue Tätigkeit von Kommunalbeamten
durch eine ehrenvolle Jubiläumsgabe in Zukunft auszu¬
zeichnen. Es ist daran gedacht , Amts - und Gemeindevor¬
stehern , Bürgermeistern , Ortsvorstehern und Schöffen der
ländlichen Gemeinden und Gemeindeverbände die eine 25-
jährige Diensttätigkeit für die Gemeinde geleistet haben,
Ebrenurkunden auszuitsllen.

180 Kohlenzüge gespendet . Für das Winterhilfswerk
spendet die Vraunkohlenindustrie Kohlen im Werte von
etwa 1,4 Millionen RM . und zwar spenden das Mitteldeut¬
sche Braunkohlensyndikat 1932 GmbH. , das Ostelbische
Braunkohlensyndikat 1928 GmbH-, das Rheinische Braun¬
kohlensyndikat GmbH. , je 30 000 Tonnen , insgesamt also
Z0 000 Tonnen gleich 1,8 Millionen Zentner . -Diese Menge
entspricht 180 Eisenbahnzügen mit zusammen 6000 Wagen.

Erogfeuer durch Brandstiftung . In der Odenwälder Holz¬
industrie in Wiebelsbach brach Großfeuer aus . Trotz aller
Bemühungen der aus der Umgebung herbeigeeilten Feuer¬
wehren wurde das Hauptgebäude vollständig eingeaschert
and der gesamte Maschinenpark vernichtet. Nach den krimi¬
nalpolizeilichen Feststellungen ist der Brand in einem An¬
bau des Hauptgebäudes ausgebrochen. Es wird Brandstif¬
tung vermutet.

Die Eemeinderätswahlen in Zürich . Bei den Wahlen
zum Züricher Gemeinderat erhielten die Sozialdemokraten
83 und die Kommunisten 2 Sitze gegen 59 Mandate aller
bürgerlichen Parteien . Von diesen entfielen 10 Sitze aus
die Nationale Front.

Herriot schwer erkrankt. Der Gesundheitszustand des ehe¬
maligen französischen Ministerpräsidenten Herriot , der sich
»ach seiner Rückkehr aus Sowjetrußland eine Angina zuge-

.zogen hat , hat die Hinzuziehung meherer Aerzte erforder-
slich gemacht . Die Aerzte haben festgestellt , daß der ehema-
' Üge Ministerpräsident " n einer Rierenerkrankung leidet.

Aus dem Gmchtsfaal
Hochverräter

Stuttgart , 25 . Sept. Wegen Vorbereitung zum Hochverrat wur¬
den dieser Tage sechs Angeklagte aus Böckingen-Heilbronu, die
teils Mitglieder der KPD . waren , vom Strafsenat des Ober¬
landesgerichts in nichtöffentlicher Sitzung abgeurteilt. Die An¬
geklagten hatten sich im März d I . zu Böckingen mit der Her¬
stellung und Verbreitung eines Flugblattes „Der rote Rebell",
das teilweise hochverräterischen Inhalt hatte, besagt . Der Hauot-
angeklagte , der 25 Jahre alte Arbeiter Richard Burmeister , er¬
hielt zwei Jahre Cesängnis. Drei weitere Angeklagte wurden
je nach dem Umfang ihrer Beteiligung — und zwar bei einem
unter Einbeziehung einer früheren Strafe — zu Gefängnisstrafen
von einem Jahr sechs Monaten bis ein Jahr neun Monaten ver¬
urteilt. Ein Angeklagter erhielt wegen Vergehens gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten gegen Verrat am deutschen
Volke und hochverräterischer Umtriebe vom 28. Februar 1933
acht Monate Gefängnis. Ein Angeklagten wurde mangels siche¬
ren Nachweises freigesprochen.

Entmenschte Kindesmutter
Stuttgart , 25. Sem . Das Schwurgericht verurteilte am Mon¬

tag die wegen Blutschande schon vorbestrafte 24 Jahre alte
Landwirtstochter Wilhelmine Steidle aus Bitten , eld wegen ver¬
suchter Kindstötung zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis. Die An¬
geklagte batte ihr drirtes uneheliches Kind nach der Geburt in
eine Decke eingewickelt , in einen Schrank gelegt, wo es nach ei¬
nigen Stunden tot war.

MM ! und Verkelir
528 Millionen Eier weniger eingeführt. Die agrarpolirischen

Mabnabmen der Reichsregierung haben sich bereits im ersten
Halbjahr 1933. wie die Wandelhalle amtlichem statistischem
Material entnimmt, erfreulicherweise erheblich in der Richtung
einer Einschränkung überflüssiger Lebensmitteleinfubr ausge¬
wirkt . Die Einfuhr von Nahrungs- und Eenußmitteln ein¬
schließlich Vieb- und Futtermitteln belief sich im ersten Halb¬
jahr 1933 auf 825,8 Millionen RM . Sie ist damit gegenüber dem
Vorjahr um 20,9 v . S . gesunken. Die Einfuhr von Eiern, But¬
ter , Schmalz . Talg . Käse , Fischen. Fischzubereitungen , Fleisch,
Fleischwaien, Küchengewächsen , Bror - und Futtergetreide hat
gegenüber dem ersten Halbjahr 1932 der Menge nach um insge¬
samt rund ein Drittel abgenommen . Auch die Bananeneinfuhr
war nicht unbeträchtlich niedriger als im ersten Halbjahr 1932.
Die Einfuhr von Kaffee bat sich um 5,3 Prozent, von Tee um
10 Prozent und von Kakao um 7 . 1 Prozent verringert. Ver¬
hältnismäßig am stärksten wirkte sich die Drosselung der Eier-
Einfuhr aus, die gegenüber dem Vorjahr um 528 Millionen
Stück oder 41,9 Prozent rurückging.

Gcireive
Berliner Produktenbörse vom 25. Seat . Weizen märk. 181 bis

183, Roggen mark. 143—145 , Braugerste 189— 186, Wintergerste
145—159 , Hafer Mark . 138—146, Weizenauszugsmehl 31—32.
Roggenmehl 20 .75—21 .75, Werzsnkleie 11—11 .25. Roggenkleie
9.89—10, Viktoriaerbsen 36—41 , kleine Sveiseerbsen 29—32,
Futtererbsen 18—20 RM . Allgemeine Tend - nz : stetig.

Fruchtschranne Nagold. (Markt am 23. September 19333
Verkauft . 11,17 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr . 9 .00—10 00 Mk ..
310 Ztr . Saatdinkel , Preis pro Ztr . 9 .00 Mk ., 2,24 Ztr. Gerste,
Preis pro Ztr. 7 .25 Mk ., 3,96 Ztr. Haber . Preis pro Ztr. 6 00
Mark , 1,00 Ztr. Roggen, Preis pro Ztr . 8 .00 Mk . Zufuhr mäßig,
Handel gedrückt . Saatdinkel ist noch aufgestellt in der Schran¬
nenhalle. — Nächster Fruchtmarkt am 30 . September 1933.

Märkte
Mmer Schkachtviehmarkt vom 25. Sevt . Zufuhr: 3 Ochsen, 11

Fairen , 12 Kühe , 21 Rinder, 295 Kälber. 279 Schweine. Preise:
Ochsen 20—27, Farren 19—23, Kühe 12—15. Rinder 23—28.
Kälber 23—39, Schweine 37—43 RM . Marktverlauf: In alle»
Gattungen langsam.

Nagold, 25 . September . (Obstmarkt .) Zu Beginn des
Obst Marktes war die Zufuhr noch ganz unbedeutend.
Tafelobst kostete 10—12 Zwetschgen 12—13 ^ je pro Pfund.
Zufuhr an Mostobst , Kraut und Kartoffeln vorerst noch 0.

Letzte Nachrichten
Die Zahl der Neubeschäftigten fast 2,3 Millionen

Berlin , 25 . September . Nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen der Statistik der Krankenkassenmitglieder hat am
31. August die Zahl der Neu- oder Wiederbeschäftigten um
288 004 mehr betragen als am 31 . Juli 1933 . Am 31 . Aug.
waren gegenüber dem Tiefstand im Januar 1931 nach dem
Ausweis der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung im ganzen 2 236 374 Deutsche
wieder oder neu in den Arbeitsprozeß eingegliedert . Hierzu
kommt noch die Zunahme , die die Reichsanstalt für die
Zeitspanne vom 31 . 8 . bis 14 . 9 . 1933 mit 57 169 aufweist,
so daß die Zunahme der Beschäftigten feit der Machtüber¬
nahme Adolf Hitlers insgesamt 2 293 543 beträgt.
Die Neugliederung der deutschen Frauenorganisationen

Berlin » 25 . September . Der neubestellte Reichsführer
der NS .-Frauenschaft und der Deutschen Frauenfront , Dr.
Krummacher , trifft folgende Anordnung : Da inzwischen
Verhandlungen über die Zusammenfassung der Reichs-
arbeitsgemeinschast mit den Verbänden der Deutschen
Frauensront eingeleitet und bereits aussichtsreich fortge¬
führt worden sind , ordne ich hierdurch im Einverständnis

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Trupp Altensteig -Stadt
Heute antreten 20 .15 Uhr auf dem hiesigen Marktplatz.

Der stell». Truppfnhrer.

NS .-Kriegsopferversorgung
An alle Kriegsopfer im Oberamt Nagold!

Wißt Ihr , daß nur noch die NS .-Kriegsopferversorgung
die Berechtigung hat , die Kriegsopfer vor Behörden zu ver¬
treten ? Ist Euch bekannt , daß nur von uns empfohlene
arbeitslose Kriegsopfer bei Stellenbesetzung bevorzugt wer¬
den? Habt Jhr 's schon erfahren , daß nur Kriegsopfer mit
unserem Ausweis und unserem Abzeichen Vorrechte ge¬
nießen ? — Wenn nicht , tretet alle , die Ihr uns noch fern¬
steht, der NS . -Kriegsopferversorgung bei ! Am 1. Oktober
beginnt die Mitgliedersperre ! Wer dann noch fernsteht,
trägt alle Folgen seiner Saumseligkeit ! Meldet Euch da¬
her sofort bei den Obmännern unserer Ortsgruppen in §
Nagold , Altensteig , Ebhausen , Haiterbach und Wildberg.

Der Kreisobmann : vr . Stähle.

Der gesamte Stahlhelm tritt
am Mittwoch abend 18 .30 am
Etah '.helmhelm au.

Der Ortsgruppenführer.

Hi Bezirkskriegerverband Nagold
1 . Die Anträge auf Genehmigung der Bundesflagge sind ^

mir bis zum 3 . 10 . einzureichen. Es ist dabei genau nach
Ziffer 16 der Bekanntmachung des Herrn Landesführers
in Nr . 39 der Kriegerzeitung zu verfahren.

2. Ich Litte die Kameraden Vereinsführer , für den Ver¬
kauf der vom Bund zugesandten Lose der Eefellschafts-
lotterie sich mit ganzer Kraft einzusetzen ; es wird
manchem bedürftigen Kameraden dadurch geholfen.

Der Bezirksobmann : W . Grau.

mit dem Herrn Reichsminister Dr . Frick an , daß zur För¬
derung dieser Verhandlungen sofort unter den Frauenver¬
bänden eine vertrauensvolle Fühlungnahme aufzunehmen
ist . Doppelmitgliedschaftsverbote jeder Art innerhalb der
Frauenverbände sind aufgehoben.

5V Todesopfer in Mexiko
Mexiko» 25. September . Die ersten Berichte aus Tam¬

pico über die letzte . Orkankatastrophe sprechen von minde¬
stens 50 Todesopfern.

Erstorben
Wildberg: Gottlob Rau , Fabrikant, 61 Jahre alt.

Wetter für Mittwoch
Die nordwestliche Depression hat bis jetzt auf die Wett« »

läge m Süddeutfchland keinen Einfluß gewonnen. Für
Mittwoch ist ziemlich freundliches und mildes Wetter z»
erwarten.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk
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Kalender für IM!
Lahrer hinkender Bote 50 L
Der lustige Stattgarter Bilderkalender 40 ^
Eo. Württ . Kalender (Landeskalender) 40 ^
Der schwäbische Heimatkaleuder 50 ^
Immergrün Kalender 45 ^
Pfarrer Künzle 's Volkrkalender 90 ^

Speemanns Alpeukaleuder ^ 2.40
Speemanns Kunstkalender ^ 2.40

Zu haben in der

BuWül1d!Ul!8 LllUk, Altenstetg und Nagold.

Landwirte
schickt Eure Söhne
in die LandwirLschaftsschule

Die Kreisbauernschaft Nagold:
Kalmbach.

Morgen von 9 Uhr an
bringe ich billige
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Frau Keck.

Tüchtigen

Langholz»
Fuhrmann

sucht in Dauerstellung.

Girrbach, Sägewerk
Gompelscheuer

Telefon LnzklösterleNr. 8.

Nehme von heute ab alle

M«
an Kleidern und Wäsche
entgegen.
Auch empfehle ich mich zur

j Anfertigung neuer

Herren- und
Damenwäsche

l zu billigen Preiser
Arbeite auch außer dem Haus

pro Tag ^ 1 .50.

Simmersfeld.
Schöner

Pelkufer
Saalroggen
2 . Absaat, hat zu verkaufen

Haas Seeger , Allgelltvllv.
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